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Er hat sich wacker behauptet,
der kleine Verein, der vor 25
Jahren gestartet ist. Und alle
Festredner waren sich einig,
dass der Caritasverband Zollern
auch die Herausforderungen
der Zukunft meistern wird.

BERND ULLRICH

Hechingen. Mit launigen Worten be-
grüßte Fritz Westphal, der zuvor im
Amt als Vorsitzender einstimmig be-
stätigt worden war, die Gäste im Bil-
dungshaus im und führte mit wohl
gesetzten Worten durch den Abend.
Dieser wurde niveauvoll von Jochen
Brusch (Violine) und Dr. Norbert
Kirchmann (Klavier) untermalt.

Fritz Westphal hob hervor, dass
man in Tschechien einen Diözesan-
Caritasverband mit auf den Weg ge-
bracht habe, beim Hochwasser
2008 die Verteilung der Spendengel-
der mit übernommen habe, und der
Tafelladen als einziger im weiten
Umkreis ohne öffentliche Mittel aus-
komme. „Wir sind überschaubar,
aber nicht übersehbar“, konsta-
tierte er augenzwinkernd.

Staatssekretärin Annette Wid-
mann-Mauz gratulierte zur erfolg-
reichen Arbeit: „Sie liefern einen
Beitrag für eine bessere, solidere

Welt, ohne Sie wäre sie kälter und
einsamer. Was Sie tun, ist gelebte
Barmherzigkeit“. Der Sozialpolitik
seien Grenzen gesetzt. Sie könne
nicht alle Lebensbereiche wasser-
dicht ausgestalten. Dem Caritasver-
band, „Dolmetscher des Evangeli-
ums“, komme auch künftig große
Bedeutung zu: „Bringen Sie sich wei-
ter ein, Sie werden gebraucht“.

Landrat Günther-Martin Paulis
Dank galt allen, die sich eingesetzt
und andere im Bemühen, Hilfe für
den Nächsten zu leisten, mitgeris-
sen hätten. Pauli würdigte dabei die
Verdienste von Geschäftsführer Lo-
thar Vees. Es werde weiterhin neue
Herausforderungen geben, meinte
der Landrat, „aber die werden von
Ihnen sicher bewältigt werden“.

Pfarrer Herbert Würth von der
evangelischen Gemeinde bezeich-
nete die Caritas als Ausdruck der
Liebe Gottes. Er betonte das gute
Miteinander der Konfessionen im
diakonischen Bereich und
wünschte weitere gute Jahre im
Dienste am Menschen.

Dr. Jiri Stejskal, Direktor des Di-
özesancaritasverbandes Hradec
Králové in der Tschechischen Repu-
blik, erinnerte an das Zustandekom-
men der Verbindung zu Hechingen.
Er sei sehr froh, dass diese Bindung
bis heute andauere und er hoffe,
dass dies auch für die nächsten 25
Jahre der Fall sei. Hans-Peter Bur-
get, Abteilungsleiter beim Diözesan-

caritasverband Freiburg, erinnerte
an die Gründung der Caritasver-
bände aus kleinsten Anfängen he-
raus. Zweck der Verbände sei die
Bündelung und das geordnete Zu-
sammenwirken aller tätigen Kräfte.
Immer würden sich Menschen fin-
den und begeistern lassen für die
Mitarbeit. Es sei ihm daher eine
große Freude und Ehre Monika Se-
lig, einer Mitarbeiterin von der ers-
ten Stunde an, das Ehrenzeichen in
Gold des Caritasverbandes zu über-
reichen. Seit 1994 stellvertretende
Vorsitzende des Vereins, habe sie
sich ausgesprochen vielseitig im
Dienste am Mitmenschen engagiert
und mannigfaltige Verantwortlich-
keiten übernommen.

Dekan Alexander Halter von der
katholischen Kirche begrüßte die
Vernetzung des Caritasverbandes
mit anderen Einrichtungen. In der
Bewertungsskala und dem Ansehen
der Öffentlichkeit stehe die Caritas
weit oben, die Kirche weit unten.
Dabei sei die Caritas eine der bei-
den Säulen der Kirche.

Dankesworte in Schriftform rich-
tete Eva-Maria Kiklas vom Caritas-
verband Dresden an die Hechinger.
Dabei verlieh Sie ihrer Verbunden-
heit und ihrem Dank Ausdruck. Die
Bürgermeister Franz Josef Möller
(Grosselfingen) und Jürgen Weber
(Hechingen) warteten mit Spenden
auf, Weber überreichte Westphal zu-
dem die Keramik „Unterer Turm“.

„Ihr Pfand macht Kinder satt!“.
Unter diesem Motto lädt die He-
chinger Hilfsorganisation Kin-
der brauchen Frieden zum Akti-
onstag auf den Schlossplatz.

Hechingen. Mit leeren Flaschen
kann man Kinder satt machen.
Diese Botschaft steht über der er-
neuten Pfandaktion, zu welcher der
Verein Kinder brauchen Frieden auf-
ruft. Bis zum morgigen Samstag hat
jeder noch die Möglichkeit, Pfand-
gut zu sammeln und an diesem Tag
auf den Hechinger Schlossplatz zu
bringen. Dort wird Kinder brau-
chen Frieden dann die leeren Fla-
schen und Dosen entgegennehmen
und mit dem eingelösten Pfand spä-
ter weltweit Kinder in den verschie-
denen Projekten des Vereins satt
machen.

In der Zeit von 9 Uhr bis 18 Uhr
stehen Mitglieder von Kinder brau-
chen Frieden auf dem Hechinger
Schlossplatz parat, um das Pfand-
gut anzunehmen. Dabei können so-
wohl Mehrweg- als auch Einwegfla-
schen und Dosen abgegeben wer-
den, sofern diese mit einem Pfand-
zeichen ausgestattet sind.

Ab 13 Uhr wird die Aktion unter-
stützt durch die Schirmherren des
Vereins, die ehemalige Bundesjustiz-
ministerin Herta Däubler-Gmelin
und Klaus Käppler, Schulleiter in
Hohenstein und Landtagskandidat
der SPD für den Wahlkreis Hechin-
gen/Münsingen. Ab dem frühen
Abend wird die Pfandaktion durch
Livemusik von zwei Bands um-
rahmt. Von 19.30 Uhr bis 21 Uhr
sorgt die Gruppe „halfunplugged“
bei dem kleinen Pfand-Open-Air
auf dem Schlossplatz für Stim-
mung. Zuvor werden ab 18 Uhr Na-
talie Kleinmaier (Gitarre und Ge-
sang ) and Friend ( Percussion) abso-
lut „unplugged“ ihr Können zum
Besten geben.

Auch an die kleinen Besucher ist
wie immer gedacht. Vom 13 Uhr bis
16 Uhr wird Kinderschminken gebo-
ten. Groß und Klein können sich bei
Kinder brauchen Frieden bereits ab
10 Uhr Rote Würste und Getränke
schmecken lassen.

Im zweiten Obergeschoss des
Hohenzollerischen Landesmuse-
ums lagern kostbare Schätze –
unsachgerecht. Abhilfe schaf-
fen soll ein Depot unterm Dach,
unter anderem mit einer Klima-
kammer.

SABINE HEGELE

Hechingen. Nein, entschieden ist
noch nichts. Aber die Mitglieder des
Verwaltungsausschusses konnten
sich gestern Abend ein durchaus
prägendes Bild davon machen, wie
im Hohenzollerischen Landesmu-
seum kostbare Schätze unsachge-
recht gelagert werden müssen, weil
es an einem Depotlager fehlt, das
die wertvollen Museumsstücke vor
Lichteinfall, schwankenden Tempe-
raturen, Feuchtigkeit. . . schützt.

Unterm Dach könnte ein solches
Lager eingerichtet werden, unter an-
derem ausgestattet mit einer Klima-
kammer. Damit würde zugleich das
zweite Obergeschoss frei für seinen
eigentlichen Zweck: die Ausgestal-
tung als weitere Ausstellungsfläche
für Schätze des 17. und 18. Jahrhun-
derts.

Möglich machen könnte diesen
Wunsch vor allem von Museumslei-
ter Dr. Stefan Schmidt-Lawrenz und
Helga Ciriello ein verfügbarer Zu-
schuss des Zweckverbands Ober-
schwäbische Elektrizitätswerke in
Höhe von 175 000 Euro. Diesen Be-
trag möchte Bürgermeister Jürgen
Weber, ohne der Entscheidung der
Stadträte vorzugreifen, jetzt abru-
fen – zumal im diesjährigen Haus-
haltsplan 250 000 Euro für das Lan-
desmuseum ausgewiesen sind. Da-
bei ist es des Rathauschefs erklärtes
Ziel, mit dieser Summe auch hinzu-
kommen. Das heißt: Im günstigsten
Fall müsste die Stadt „nur“ 75 000
Euro aus eigenen Mitteln schultern.
An erster Stelle jedoch soll jetzt eine
detaillierte Schätzung der tatsächli-
chen Kosten für den Ausbau des De-
pots und die Ausgestaltung des zwei-
ten Obergeschosses als weitere Aus-
stellungsfläche folgen. In seiner

Klausursitzung im Oktober könnte
der Gemeinderat dann die entspre-
chenden Weichen stellen.

Im zweiten Obergeschoss lagern
zurzeit unter anderem Bilder (alles
andere als dunkel, stoßfest und
staubdicht), in alten Schränken Tex-
tilien wie Kleider, Trachten oder Uni-
formen, Möbel, eine Sammlung von
Fotoapparaten (als Leihgabe), ein

großes Bild der Hechinger Stadtan-
sicht, die Sänfte der Fürstin Euge-
nie, eine Statue der Marienkrönung
aus Glatt, antikes Blechspielzeug
und Dampfmaschinen (die im Win-
ter ausgestellt werden sollen) und
vieles andere mehr. Vor allem der
mangelhafte Schutz der Bilder lässt
Schmidt-Lawrenz „das Herz blu-
ten“. Und die Zahl der Schätze

nimmt stetig zu. „Dabei sammeln
wir nicht alles“, erklärte Helga Ci-
riello auf Nachfrage von Margret Si-
moneit, SPD – „wir sammeln nur
Hohenzollern“, damit „wir Hechin-
gen und die hohenzollerische Ge-
schichte möglichst umfassend dar-
stellen können“. Im Übrigen aber
sei in einem Museum grundsätzlich
nichts „nunzig“, also unnötig.

Staatssekretärin Annette Widmann-
Mauz erhielt den Hospiz-Kalender.

Vor allem die falsche Lagerung wertvoller Bilder lässt Museumsleiter Dr. Stefan Schmidt-Lawrenz (Bildmitte) „das Herz bluten“.
Die Mitglieder des Verwaltungsausschusses können’s verstehen. Fotos: Sabine Hegele

Hans-Peter Burget zeichnete Monika
Selig mit der Goldenen Ehrennadel aus.

Pfandgeld
macht Kinder
satt und froh

Geschäftsführer Lothar Vees überreicht
Dr. Jiri Stejskal einen Proviantrucksack.

Mit Ausgleichsmitteln in einer
Größenordnung von 30000
Euro will die Stadt Hechingen
den „Eingang“ ins Feilbachtal
ökologisch aufwerten.

SABINE HEGELE

Hechingen. Im Zuge des Neubaus
an der Weilheimer Straße (für den
es natürlich auch noch Stellplätze
braucht) will die Stadt in den natur-
nahen Ausbau des Feilbachs inves-
tieren. 30 000 Euro stehen dafür zur
Verfügung (aus Ausgleichsmitteln,
die die Firma Joma Polytec zu ent-
richten hat).

Stadtbaumeister Peter Blumha-
gen setzt dabei auf ökologische
Maßnahmen. Geplant ist, die Verdo-
lung zu entfernen und den Feilbach
aufzuweiten – um ihn damit besser
„erlebbar“ zu machen. Entlang des
Bachs stellt sich der Fachmann un-
ter anderem einen Hochstauden-
flur vor.

Im Rahmen der anstehenden Ar-
beiten wird der Fußweg drei Meter
in westliche Richtung verlegt, was
zugleich den Zugang in den Erleb-
dich-Pfad „erheblich aufwertet“.
Dazu trage auch das Setzen von
Flussbausteinen als Sitzmöglichkeit

bei. Die Vorstellungen des Stadtbau-
meisters fanden im Bauausschuss
Gefallen. Allerdings findet es Her-
bert Gartmann, SPD, nicht ganz
richtig, dass der Investor (des na-
hen Neubaus) sich nicht an den Kos-
ten beteiligt, beziehungsweise nur
auf seinem Grundstück investiert.
Dabei profitiere doch vor allem er
von der Aufwertung des Feilbach-
tals.

Gartmanns Fraktionskollege
Manfred Bensch fragte an, ob im
Zuge der geplanten Pflanzungen
nicht auch auf der gegenüberliegen-
den Seite der Weilheimer Straße
Bäume gesetzt werden könnten.
Schon, antwortete Bürgermeister
Jürgen Weber, allerdings müssten
die aus Haushaltsmitteln finanziert
werden – und das bei der ange-
spannten Finanzlage der Stadt?

Das müsse nicht sein, meldete
sich ergänzend Michael Mössner,
CDU, zu Wort. Weil er sich nämlich
zu erinnern meint, dass noch Aus-
gleichsmittel „aus dem Camping-
platz“ offen sind. „Dieses Geld könn-
ten wir doch dafür nehmen“, regte
der Christdemokrat an.

Die Hechinger Verwaltungsspitze
indes wusste am Mittwochabend
nichts von noch ausstehenden Gel-
dern.

Wacker behauptet
Ganz viele Komplimente zum Silberjubiläum des Caritasverbands

Den Feilbach besser
„erlebbar“ machen
Ökologische Aufwertung geplant

Hechingen. Dank der Rücklagen
und dem Jahr 2010, das „besser
läuft“ als erwartet, „gerade noch
mit einem blauen Auge davon ge-
kommen!“ So bewertete der Erste
Beigeordnete Klaus Conzelmann
die Jahresrechnung 2009 am Mitt-
wochabend im Bauausschuss. In
dessen Zuständigkeit fiel das Abseg-
nen von über- beziehungsweise au-
ßerplanmäßigen Ausgaben in einer
Größenordnung von insgesamt
82 000 Euro. Sie fielen zum Beispiel
für den Winterdienst an, der mit
74 000 Euro veranschlagt war, aber
mit 103 400 Euro zu Buche schlug.
Höher als angenommen fielen auch
die Hochbauarbeiten am Gymna-
sium mit Turnhalle und Lehr-
schwimmbecken aus: um knapp
20 000 Euro. Gut 33 000 Euro teurer
kam beim Anbau des Lagerraums
ans Dorfgemeinschaftshaus in
Bechtoldsweiler das (nicht einge-
plante) Umlegen der Gas- und Was-
serleitung.  sbs

Unterm Dach des Hohenzollerischen Landesmuseums wäre Platz genug für ein De-
potlager, samt Klimakammer.

Hechingen. Vom Schwimmbad ein-
mal abgesehen, enthält die Tages-
ordnung der nächsten Hechinger
Gemeinderatssitzung so ziemlich
alle Themen, welche die Einwohner-
schaft derzeit besonders bewegen.
Die Zusammenkunft am Donners-
tag, 30. September, beginnt erst um
19 Uhr. Nach der Fragestunde für
Bürger geht es zunächst an die Fort-
schreibung der Leitlinien für die
Stadtentwicklung. Dann steht als
Punkt 3 auf der Tagesordnung eine
Resolution „in Sachen Nachnut-
zung der Krankenhausimmobilie
Hechingen“. Bekanntlich sind sich
Stadt und Kreis bei der Notfallver-
sorgung und der Unterbringung
von Pflegeplätzen in der Klinik
nicht einig. Das anschließende
Thema dürfte für volle Besucherrei-
hen im Ratssaal sorgen: Die Endfas-
sung des Feuerwehrbedarfsplanes
wird vorgestellt. Die Stadt betont,
dass die mit dem Kreisbrandmeis-
ter abgestimmt worden ist. Wie be-
richtet, soll das Werk unter ande-
rem auch die Ausstattung der Abtei-
lungen mit Gerätschaften und Fahr-
zeugen auflisten – was derzeit zuvor-
derst die Stettener Feuerwehr inte-
ressiert. Punkt Nummer 5 der Tages-
ordnung bringt den Bericht zur
Haushaltslage. Der war noch selten
so wichtig wie dieses Jahr, nachdem
die Kommunalaufsicht das PPP-Pro-
jekt fürs Schwimmbad wegen der
Geldknappheit der Stadt abgelehnt
hat. Nach etlichen weiteren Punk-
ten geht’s ganz zum Schluss noch
ums Hochwasserschutzkonzept.

Mehr ausgegeben
als geplant

AUS DEM INHALT

Der Eingang ins Feilbachtal soll eine ökologische Aufwertung erfahren. 30000
Euro stehen dafür zur Verfügung. Foto: Sabine Hegele

Antikes Blechspielzeug – da schlagen
Männerherzen höher.

Haushalt,
Feuerwehr
und Krankenhaus

Da lagern Schätze falsch
Das Landesmuseum braucht Depot mit passendem Licht und Klima
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